Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Mbr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengafſe Nr. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sor. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Eydtktubnen, Mittwoch 15. December. 
Nach eingegangenen Berichten aus Moskau iſt in 
Mostau und andern Städten eine Geſellſchaſt entdeckt, 
welche am 17. December, als am Jahrestage der 
Bauernemancipation, die Bevölkerung zu gewaltſamen 
Demonſtrationen aufzuregen beabſichtigte. Einige Ver⸗ 
haftungen haben ſtatigefunden. 

Wien, Mittwoch 14. December. 
Abgeordnetenhaus.“ Die Regierung brochte den 
Rechenſchaftsbericht wegen Verhängung des Ausnahme - 
zuſtandes in Cattaro ein, ferner ein Geſetz zum 
Schutze des Briefgeheimniſſes, dann ein Geſetz, ber 
treffend die Arbeiter- Coalition. Der Finanzminiſter 
brachte einen Geſetz⸗ Entwurf ein, betreſſend die 
Forterhebung der Steuern bis zum März 1870 und 
einen Budgetvoranſchlag für 1870; dae beifällig 
aufgenommene Erpofe der Finamlage beziffert bie 
Aus gaben für 1870 mit 320,700,000 Thalern, die 
dienſtlichen Einnahmen auf 295,000,000, das Deficit 
auf 24,000,000. Die Mebraus gaben gegen das 
Vorjahr von 21,300,000 Thlrn. rechtfertigt der 
Miniſter durch die bedeutende Eiſenbahnſubvention, 
durch die Mehrerforderung für die Landwehr, die 
Gensd'armerie ꝛc., die Deckung des Deficit® durch die 
ordentlichen Mehreinnahmen, den Verkauf der Staats- 
güter in Höhe von 17 Millionen, aus den Reſten an 
Activis bei der Controlverſammlung und aus den 
Koftenreften von 5 Millionen, fo daß auch für 1870 
eine Creditoperation unnöthig fein werde. Das Haus 
beſchloß darauf die Einſetzung einer Adreß - Kommiſ⸗ 
fion von 15 Mitgliedern zur Beantwortung der 
Tyronrede. 

— [Herrenhaus.] Der Juftizminiſter brachte 
den Geſetzemwurf für das Grundbuch ein. Dos Haus 
wählte eine Adreß⸗Kommiſſion von 15 Mitgliedern. 

— Die amtliche Zeitung meldet die Enthebung 
Wagner's als Statthalter und Commandirender 
Dalmatiene und die Ernennung des Freiherin Fluck 
zum Statthaltereileiter. 

Florenz, Dienſtag 14. December. 

Die neuen Miniſter haben heute dem Könige den Eid 
geleiftet und werden ſich morgen dem Parlamente 
vorſtellen. 

Paris, Dienſtag 14. December. 
„France“ glaubt, daß die Cabinetsfrage erſt nach 
Verificirung der Vollmachten zur Sprache kommen 
werde. Das gegenwärtige Minifterium ſei entſchloſſen, 
ein poſttives Votum der Kammer abzuwarten. 

London, Mittwoch 15. December. 
Das Parlament iſt zum 8. Februar 1870 einberufen. 
——ꝛ—— ——ꝛ . Z— 


Politiſche Rundſchan. 

In der geſtrigen Abendſitzung des Abgeordneten⸗ 
baufes wurden bei der fortgefegten Specialberathung 
des Conſolidationsgeſetzes die 88 3 bis 8 einzeln 
und hierauf bei namentlicher Abftummung das ganze 
Geſetz mit 242 gegen 128 Stimmen angenommen. 
Zu 8 7 wird ein Amendement von Lent, betreffend 
die Depofitalfähigkeit der confolid'rten Anleihe eben⸗ 
falls angenommen. — Geſtern Vormittag hat das 
Abgeordnetenhaus keine Sitzung gehalten, damit die 
Rommiſſtonen zur Arbeit Zeit behalten. Die Sitzung 
ſollte erſt Abends 6 Uhr beginnen. — W 

Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſagt über, das 
Refultat der Abſtimmung, betreffend das Conſolidi⸗ 
rungegeſetz, daß die Annahme des Geſetzes mit 
bedeutend größerer Majorität erfolgte, als noch jüngſt 
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angenommen. Die Majorität ergiebt ſich hauptſächlich 
dadurch, daß die Bedenken einzelner Conſervativen 
bei der Mehrzahl ihrer Parteigenoſſen keinen Einfluß 
gewonnen haben. Das Ergebniß der Abſtimmung 
und die Stellung der conſervativen Partei bei der⸗ 
ſelben erhöhen im Voraus die Zuverſicht, daß auch 
das Herrenhaus die Zuſtimmung zu dem Geſetz nicht 
verſagen werde. — 

Die Nachricht, die Regierung beabfichtige das 
Abgeordnetenhaus zu vertagen und erſt nach dem 
Schluß der Reichstagsſeſſton wieder zu verſammeln, 
wird in unterrichteten Kreiſen bezweifelt. — 

Gegenüber den an die frühzeitige Rückkehr des 
Grafen Biemarck von den ausländiſchen Blättern 
geknüpften Mulhmaßungen erklärt die heutige „Kreuz⸗ 
Zeitung“: Graf Bismarck hätte ſicherlich die Kur bis 
Weihnachten ausgedehnt, wenn ihn nicht die Erkran⸗ 
kung ſeines Sohnes genöthigt hätte, nach Berlin zu kommen. 
Soweit wie möglich, hat ſich der Bundeskanzler an 
den Staatsgeſchäften durch Beſprechungen mit ſeinen 
Collegen und durch gelegentliche Vorträge bei dem 
Könige betheiligt. — 

Es iſt eine unleugbare Wahrheit, daß der weit⸗ 
aus größere Theil der Deutſchen, die, wenngleich im 
nord deuſchen Bundesverbande, doch nicht in dem 
preußiſchen Staatsverbande leben, bei weitem nicht 
den Sinn und das Verſtändniß für die Aufgaben und 
Zwecke des norddeutſchen Bundes befigt, wie das 
preußiſche Volk ſelber, das durch jahrhundertelange 
Anftrengungen Norddeutſchland auf die Stufe ſtaat⸗ 
licher Vollendung gehoben hat, auf der es ſich gegen ⸗ 
wärtig befindet. Die Deutſchen außerhalb Preußens 
ſuchen ſich womöglich der Vortheile des Bundes zu 
erwehren, wie wir das nicht blos in Mecklenburg 
ſehen. Von dem Moment aber an, wo fie unmittel⸗ 
bar in die preußiſche Staatsgemeiyſchaft hineintreten, 
erhalten ſie das Bewußtſein, daß die Vortheile, die 
ſie aus dieſem Verbande ziehen, noch viel größer 
werden würden, wenn alle deutſche Stämme in dem 
Staate geeinigt wären, von deſſen Lebenskraft allein 
die Zukunft Deutſchlands abhängt. An deutſch⸗ na ⸗ 
tionaler Geſinnung ſtehen die Deutſchen außer halb 
Preußens dem preußiſchen Volke vielleicht noch voran; 
aber es fehlt ihnen der rechte Staateſinn, der ihre 
nationale Beſtrebungen allein fruchtbar zu machen 
vermag, und dieſen Staatoſinn werden fie erſt em» 
pfangen, wenn fie aus dem kleinſtaatlichen Sumpfe 
ganz und gar herausgezogen werden. 

Hoffen wir, daß die Erkenniniß dieſer Wahrheit 
ſich immer mehr verbreiten wird und daß die na⸗ 
tionale Partei, in Preußen wie in den Kleinſtaaten, 
den Verſchmelzungsprozeß mit größerer Energie als 
bisher angreifen wird. 

Die Frage des Anſchluſſes der thüringifchen 
Kleinſtaaten an Preußen, welche die politiſchen Kreiſe 
der thüringiſchen Bevölkerung augenblicklich fo lebhaft 
beſchäftigt, hat eine weit größere Tragweite, als man 
von vornherein annehmen könnte. 

Denn wiewohl die Kräfte jener Kleinſtaaten, 
deren Kontingente mit der preußiſchen Armee 
vollſtändig verſchmolzen find, für die deutſche Action 
völlig geſichert erſcheinen, ſo würde doch die Theil⸗ 
nahme an der Förderung des deutſchen Einigungs⸗ 
prozeſſes von Seiten des kernigen, ächt deutſchen 
Vollsſtammes ſich weit lebhafter und energiſcher 
bethätigen, wenn jene Kleinſtaaten unmittelbar in die 
geiſtige und politiſche Bewegung des preußiſchen Volks 
hereingezogen würden. Nicht nur, daß das preu⸗ 
ßiſche Staatsleben, das durch die Anncxionen des 


Jahres 1866 ſo außerordentlich gewonnen, einen 
immer humaneren Charakter annehmen wird, je mehrere 
von den rein deutſchen Volks ſtämmen in dem preußi⸗ 
ſchen Staate aufgehen, nein, in die nationale Bewe⸗ 
gung würde auch ein friſcherer Luftzug hineinkommen. 
Die Bevölkerung von Weimar, Coburg und Mei- 
ningen, zu deren beſonderen politiſchen Aufgabe es 
gehört, den Anſchluß von Franken an den norddeutſchen 
Bund zu vermitteln, würde weit mehr Trieb und 
Beruf hierzu erhalten, wenn ſie aus der Zwitter⸗ 
ſtellung, die fie jetzt einnimmt, herauskäme und Erbe 
der großen hiſtoriſchen Vergangenheit und zugleich 
Anwärter der Zukunft Preußens würde. 


Der Kaiſer von Oeſterreich will im Februar nach 
Rom reifen, dem h. Vater einen Beſuch abſtatten, 
mit dem Cardinal Antonelli perfönlih in Verkehr 
treten und einige Tage mit der königlichen Familie 
von Neapel zubringen. Schöne Ausfſichten für die 
vielgerühmte „freiheitliche Richtung“! 


Man findet es einigermaßen auffallend, daß der 
Kaiſer von Deflerreich in der Thronrede, mit welcher 
derſelbe die beiden Kammern des Reichsrathes er- 
öffnete, mit keiner Sylbe des Beſuches des Kron⸗ 
prinzen von Preußen in Wien und auch nicht des 
Verhältniſſes Oeſterreichs zu Süddeutſchland gedacht 
hat. Eben ſo vermißt man in der Rede jedwede 
Auslaſſung über das ökumeniſche Concil und ſieht 
deshalb mit um fo größerer Spannung dem Roth» 
buche entgegen, dem, wie man meint, Aufſchlüſſe über 
dieſe Dinge vorbehalten ſeien. Mit dem öſterreichiſchen 
Rothbuche dürfte es diesmal inzwiſchen gehen, wie 
mit dem jüngſten franzöſiſchen Gelb- und Blaubuche, 
welches bekanntlich ſehr farblos gehalten war und 
bezüglich der internationalen Politik lediglich Bekann⸗ 
tes gebracht hat. — 

Gegenwärtig befindet ſich der Schwager des Fürften 
von Montenegro in Wien. In einer Audienz, welche 
derſelbe beim Grafen v. Beuſt gehabt hat, gab der 
letztere die beruhigende Verſſcherung, daß die kalſerl. 
königl. Regierung nach wie vor bereitwilligſt aner⸗ 
kenne, daß der Fürſt den Pflichten der Neutralität 
mit vollkommener Loyalität nachkomme, trotz aller 
Schwierigkeiten der ihm durch den Boccheſen⸗Auf⸗ 
ſtand bereiteten Lage. Der Reichskanzler ſoll mit 
keinem Worte angedeutet haben, daß Oeſter⸗ 
reich gezwungen ſein könnte, für ſeine Truppen 
das Recht des Durchzugs durch montenegriniſches 
Gebiet zu beanſpruchen. Die Lage des Fürſten wird 
im übrigen dadurch noch ſchwieriger, daß die Re⸗ 
gierung der Schwarzen Berge gegenwärtig ca. 5000 
über die Grenzen geflüchtete Männer, Weiber und 
Kinder, ſowie 300 bis 400 eutwaffnete Inſurgenten 
zu erhalten hat. 

Ein Handſchreiben des Kaiſers von Rußland ſoll 
auf dem Wege nach Wien ſein. Daſſelbe ſpricht 
den Wunſch und die Hoffnung aus, daß die jetzt 
von beiden Seiten vorgeſchlagene Wiederaufrichtung 
der regelmäßigen Vertretung den Verkehr zwiſchen 
den beiden Höfen und Kabineten zu Gunſten des 
allgemeinen Friedens ſowohl, als der ſpeciellen In- 
tereſſen Rußlands und Oeſterreichs zu einem wahr⸗ 
haft freundſchaftlichen geſtalten möge. — 

Eugliſche Correſpondenten in Rom berichten 
Wunder über die geiſtliche Pracht, die ſich dort ent⸗ 
faltet, mehr aber noch über die Maſſe ihrer Lands⸗ 
leute, die ſich dort zuſammengefunden haben. Auf 
jeden Prälaten kommen mindeſtens zwanzig Eng⸗ 
länderinnen. 


Aus Kairo wird geſchrieben: „Die Eingela⸗ 
denen des Khedive haben, nachdem fie Gaſtfreundſchaft 
und Freuden in Hülle genoſſen, zuletzt, um das Bild 
voll zu machen, auch etwas von kürkiſcher Energie, 
fo zu fagen, ein thatfächliches lakoniſches „Kurzange⸗ 
Aa, m erfahren. Nämlich eines ſchönen Mor⸗ 
gens erhielten ihrer Sisbenzig, denen doch das Klima 
Kairo's fo herrlich zufagte, zumal der Khebive für 
jeden in dem Hotel fünfundſechszig, Francs des Tages 
zahlte und fünfzig Francs für den en, von Nubar 
Paſcha jeder einen Brief, deſſen Inhalt war: „Mor⸗ 
gen Abend geht das Schiff, das Sie nach Europa 
zuröckbringen wird, von Alexandrien ab. Sie haben 
alſo um 4 Uhr an Bord zu fein. Im ffalle Sie 
länger hier verweilen wollen, iſt die Gaſtfreundſchaft 
des Khedive mit morgigem Tage zu Ende.“ Beſtür⸗ 
zung! Verwirrung! Entrüſtung! Man hatte noch 
Einkäufe zu machen, man hatte nicht Alles geſehen, 
man hatte Viſiten zurlickzugeben. Die Siebenzig 
ſchickten alſo eine Deputation an Nubar Paſcha, um 
Sr. Excellenz die erwähnten unüberſteiglichen Hinder 
niſſe bekannt zu geben und au's Herz zu legen. Se. 
Excellenz in gerechter Würdigung der vorgebrachten 
Gründe nahm die ſtebenzig Briefe zurück und ge- 
währte den flebenzig Empfängern noch einige Tage 
Friſt, ihre Geſchäfte abzuthun, und den Gaſthöfen 
Gelegenheit, ihre 65 Frs. für den Kopf und Tag 
noch länger einzuſtreichen. Allſeitige Befriedigung.“ 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 16. Dezember. 

— Nach den beim Oberkommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten vom 13. d. M. hat S. 
M. S. „Hertha“ den Suezkanal pafſirt und iſt im 
Rothen Meere angekommen. — S. M. S. „Elifa- 
beth“ iſt am 14. d. M. in Neapel angekommen. 

— Es darf jetzt als gewiß angeſehen werden, daß 
von den zehn norddeutſchen Feſtungen erſten Ranges 
nut Rendsburg und Stettin ausſcheiden werden. Es 
bleiben demnach noch acht: Königsberg, Danzig, Po» 
ſen, Magdeburg, Köln, Koblenz, Mainz und König⸗ 
ſtein. Feſtungen zweiter Klaſſe find zur Zeit noch 
vierzehn und dentter Klaſſe ſechs vorhanden, doch 
find die im Bau begriffenen feſten Plätze Memel, 
die Jahdebefeſtigungen und die Werke von Dresden 
noch keiner Feſtungsklaſſe zugewieſen. Sonderburg 
und Düppel und die Hafenbefeftigungen von Kiel ge⸗ 
bören vorläufig zur zweiten Feſtungsklaſſe, mit der 

Vollendung ſeiner Werke dürfte jedoch dieſer letztere 
wichtige Haſenplatz zu einer Feſtung erſten Ranges 
erhoben werden. 

— Geſtern und heute kamen Rekruten⸗Nommando's 
mit der Eiſenbahn hier an. Dieſelben wurden unter 
Muſikbegleitung nach den Kaſernen geführt. 

— In der geheimen Sitzung der Stadtverordneten 
am 14. d. M. wurden dem Teichwärter Plonchotzkt 
15 Thlr. als Gratifikation bewilligt. Zum Bezirkes 
Vorſteher des 25. Bezirks erwählte die Verſammlung 
den Böttchermeiſter C. A. Arudt, Gr. Schwalben⸗ 
gaſſe 8. Gemäß dem Magiſtrats-Antrage vom 10. 
d. M. genehmigte die Verſammlung, daß dem zum 
Hauptlehrer der rechtſtädtiſchen katholiſchen Schule 
vom Magiſtrat ernannten Lehrer Lipß inki bis dahin, 
daß ihm die mit ſeiner Stelle verbundene Dienſtwoh⸗ 
nung überwieſen werden kann, die auf den Atat ſte⸗ 
hende, vom verſtorbenen Lehrer Müller bezogene 
Wohnungsentſchädigung von jährlich 100 Thlra. ges 
währt werde, und bewilligt den Betrag vom 1. Ja⸗ 
nuar 1870 ab. 

— Eine Feier ſeltener Art fand geſtern Abend in 
der St. Barbarasfliche ſtalt. Herr Prediger Kar⸗ 
mann legte nach 36jähriger Thätigkeit fein Aut als 
Prediger nieder. Es hatte ſich zu dieſer Feier die 
Gemeinde ſehr zahlreich eingefunden. Nach einem 
Eingangsliede hielt Herr Conſiſtorialrath Reinicke 
eine Anſprache an die Gemeinde über das Thema: 
„Der Herr fegne feinen Eingaug und Ausgang.“ 
Dann folgte ein gemeinſamer Geſang, worauf Herr 
Prediger Karmann, geleitet von Herrn Oberlehrer 
Meinas, den Altar betrat. Er verlas einen kurzen 
Bericht feiner Amtöthätigkeit, wonach von ihm 10,000 
Kinder getauft, 9000 Kinder confirmirt und 3500 
Paare getraut worden find. Sodann legte er es 
ſeiner Gemeinde an's Herz, feſtzuhalten an dem, was 
er ihnen gelehrt, und in warmen Worten nahm er 
Abſchied von derſelben. Hierauf fang der Frühling ⸗ 
ſche Geſangverein den 23. Pfalm: „Der Herr iſt 
mein Hirte“, woran ſich ein Schlußgebet, gehalten 
von Herra Prediger Lange, anſchloß und der Chor 
ein dreimaliges Amen fang. Herr Sy hat auf Ber 
ſtellunz der Gemeinde das Portrait des Herrn Prediger 
Karmann angefertigt, und war bereits geſtern die 
Kirche damit geſchmückt. / 


— Zum Beſten der hieſigen vier Klein · Rinder · 
Bewahr-Anftalten hielten Vocträge: 1) Herr 
Profeſſor Dr. Brandſtäter aus dem heitern Gebiete 
der franzöſiſchen Muſe. Derſelte las eine größere 
Anzahl fraazöſiſcher Gedichte aus dem 14. bis 17. 
Jahrhundert ves, welche er ſelbſt überſetzt hatte und 
die ih auf Schönheit, Huldigung, Treue und Liebe 
beziehen. Der Vortrag wirkte wacht erfrischend auf 
die zahlreichen Zuhörer. 2) Herr Oberlehret Dr. Koch: 
„Lord Bron, eine biographisch -literariſche Skizze.“ 
Als Einfeftung zu feinem Vortrage gab der Herr 
Redner einen Abriß der deutſchen und engliſchen Literatur 
und ging dann auf die biographiſche Schilderung und 
ſchließlich auf die Beurtheilung einiger literariſcher 
Produkte des Dichters über. Auch dieſer intereſſante 
Vortrag wurde mit vielem Beifall aufgenommen. 

— Wie man hört, werden mit dem Abgange des 
Herrn Branddirektor Schumann auch 3 Ober⸗ 
Feuermänner und 12 Feuermänner das hieſige In⸗ 
ftitut verlaſſen, um in die Feuerwehr der Stadt 
Bremen einzutreten. 

— Die in der letzten Stadtvetordneten⸗Sitzung 
zum Vortrag gebrachte Beſchwerde iſt nicht von dem 
Herrn Kaufmann H. A. Kupferſchmidt im 
„Lachs“, fondern von dem Herrn Deſtillateur 
D. A. Kupferſchmidt, in der Breitegaſſe No. 33 
wohnhaft, ausgegangen. 

— Vorgeſtern wurde von dem Schutzmann Par a⸗ 
guings ein junger Mana angehalten, als er den 
Piansſchein einer von ihm verſetzten, ſehr werthvollen 
goldenen Uhr verkaufen wollte. Derſelbe vaunte ſich 
„Dreher“ und war noch im Beſitze einer ſchweren 
goldenen Uhrkette. Geſtern ging eine telegraphiſche 
Depeſche von Berlin ein, wonach dem Geſandten 
Grafen Bernflorff aus dem Hotel de Rom drei 
goldene Uhren geſtohlen find und für die Wicdererlan« 
gung 100 Thlr. Belohnung ausgeſetzt werden. Es 
iſt durch das Geſtändniß des jungen Mannes, der 
unlängſt eus dem Zuchthauſe entlaffen iſt, feſtgeſtellt, 
daß die angehaltene Uhr eine der dem Grafen 
Bernſtorff geſtohleuen iſt. 

— Nach einer geſtern eingegangenen telegraphiſchen 
Depeſche iſt das zur Link' chen Rghederei gehörige 
Vollſchiff „George Link“, mit Kohlen befrachtet, im 
Kattegat geſunken. Der Kapitain des Schiffes, 
Dreſcher, und ein Mann find geblieben; die öbrige 
Maunſchaft hat ſich geborgen. 

— Anu der Stelle des auf der Rhede von Neufahr⸗ 
waſſer liegenden Wracks befindet ſich ſeit dem 11. d. M. 
das Königl. Dampfſchiff „Danzig“ als Feuerſchiff 
zur Markirung. Der Dampfer wird ſo lange auf 
diefer Station liegen bleiben, als Sturm oder Eis es 
zulaſſen; eine große weiße Boye, mit Stange und 
Beſen verſehen, iſt am Weſtende des Wracks ausgelegt 
werden. 

Königsberg. In der geſtrigen Stabdtverord⸗ 
neten Sitzung wurde mit 76 gegen 10 Stimmen, den 
Anträgen des Magiſtrats gemäß, die Herſtellung einer 
Waſſerleitung nach dem Baurath Henoch'ſchen Pros 
jekte und in dem von ihm angegebenen Umfange be⸗ 
ſchloſſen, auch, daß zur Ausführung des Projekts eine 
Anleihe von 650,000 Thalern in Iprocentigen 
Obligationen gemacht werde. Die Koſten der Unter ⸗ 
haltung der Waſſerleitung, die Verzinſung und 
Umortifation der zur Herſtellung derſelben nöthigen 
Anleihe ſollen vorerſt durch einen Zuſchlag zur 
Kommunalſteuer von 20 pCt. von den Einwohnern 
aufgebracht werden, die von über 300 Thlr. Einkommen 
Kommunalſteuer zahlen. 


Stadt⸗Theater. 


Zu wie hoher Tragik und Gewalt der Leidenſchaft 
die italieniſche Mufik ſich auch zu erheben ſcheint, fo 
vermag ſie doch unſer Gemüth nie wahrhaft tragiſch 
zu ſtimmen, weil Alles an ihr nur äußerlich iſt. Sie 
dient deshalb auch mehr der angenehmen Uaterhal⸗ 
tung und dem einſchmeichelnden Sinnenreiz, als den 
großen Forderungen der Zeit und ihrem Ernſt. 
Einen ſolchen Charakter hat auch in Wahrheit 
Donizetti's „Lucia von Lammermoor.“ Der Umſtand, 
daß dieſer Charakter in ihr eine ſcharfe Ausprägung 
gefunden, hat ſie aber zu einer Lieblingsoper des 
Publikums gemacht, und man kaun verfichert fein, 
daß ibre Darſtellung, wenn dieſelbe hiuſichtlich der 
Rollenbeſetzung Vertrauen erweckt, ſtets ein zahlreiches 
Publikum findet. So war denn auch die geſtrige 
Darſtellung der „Lucia von Lammermoor“ recht zahl⸗ 
reich beſucht. Fräul. Orgeni gab die Titelrolle 
und überſchüttete und in derſelben wieder mit einer 
wahren Fluth von Geſangsherrlichkeiten. Sie be⸗ 
hauptete ſich in allen drei Acten auf dem höchſten 
Gipfel dramatiſcher Geſangskunſt und erregte einen 
Enthuſtasmus, wie er in den Räumen unſeres 
Theaters nur ſelten erlebt wird. Jede Scene wurde 


det,“ ſagte er, „aber — Herr von Dohren 
hätte gern einen Sohn 


für die Künſtlerin ein Aet des Triumphes, von der 
erfien Arie bis zur Illuſtration des Wahnſinns, für 
welchen die italieniſchen Opern⸗Componiſten bekannt⸗ 
lich immer die verführeriſchſten Melodieen und das 
non plus ultra an Rehlkünſten aufſpaten. Dieſe letzte 
Arie enthielt die Quinteſſenz alles Möglichen, was 
die menſchliche Stimme zu leiſten vermag, und zwar 


in einer Farbenpracht, wie wir Aebaliches kaum ſchon 7 


vernommen haben. Das electrifirte Publikum ver⸗ 
mochte ſich nicht eher zu beruhigen, bis die Künſt⸗ 
lerin dreimal in die Scene erſchienen war. Der 
Undrang zu den Gaſtdarſtellungen des Fräul. Orgeni 
waͤchſt mit jedem Adend, da man allmählich einfteht, 
daß die Bedeutung einer ſolchen Geſangsnotabilität 
die erhöhten Preiſe rechtfertigt. — Die übrigen 
Kräfte der geſtern aufgeführten Oper wirkten in ſehr 
amerlenmenswerther Weiſe mit. Muſtlaliſch am meiften 
befriedigend waren natürlich Herr Rübſam (Asthon) 
und Herr Fiſcher (Bidebent). Herr Arnold ſang 
beſonders die letzte Scene recht beifallswerth. 


Bei einer Taſſe Kaffee. 
Novelle. 
(Fortſetzung.) 

Herr von Döhren hatte der Erzählung dieſer 
kleinen Anekdote mit einer Aufmerkſamkeit zugehört, 
die ſie kaum verdiente. Es war dies dem Hofrath 
nicht entgangen, denn einige Augenblicke nachdem er 
geendet, fügte er hinzu: 

„Ich weiß nicht, ob ich mich täuſche, aber es 
ſcheint mir, daß Sie, junger Herr, auch wohl einige 
ſolcher Pagenflreihe auf dem Gewiſſen haben.“ 


„Ich will mich nicht beſſer machen, als ich bin,“ 


verſetzte der junge Mann, „ich habe an den ſchönen 
Sommertagen auch nicht immer ein ellenlanges Pens 
fun mit Vergnügen gemacht und mich manchmal re⸗ 
vonchirt. Aber in dieſem Falle muß eine eclatantere 
Vergeltung ſtattfinden, und was mich am meiſten 
dabei amüſirt, ift, daß ich weiß, mein Papa billigt 
ganz und gar das, was ich thue.“ 

„Wirklich? — das ſetzt mich in Erſtaunen, dann 
wird Ihr Racheplau wohl nicht fo ſchauderhaft fein.‘ 

„Nun — nun! Verdient hätte er es wahrlich. — 
Wir ſind ihm alle ſo gewogen, als wenn er in un⸗ 
ferm Haufe geboren wäre, und dennoch hat er Ge⸗ 
heimniſſe vor uns — deuken Sie ſich, er iſt unglüͤck⸗ 
lich ... wahrlich — und keiner von uns weiß et⸗ 
was davon. Ich habe es zuerſt errathen, habe dann 
dem Dinge nachgeſpürt, habe, ich will es geſtehen, 
mir einige Indiskretionen zu Schulden kommen laſſen, 
und als ich die Gewißheit hatte und nicht mehr aus 
und ein wußte, habe ich alles meinem Vater geſagt. 
— Nun glaubte ich, daß allen geholfen ſet, denn 
mein Vater hal viel — Einfluß; doch leider Gottes 
mußte ich bald ſehen, daß ich mich zu früh einer 
trügeriſchen Hoffnung hingegeben hatte. — Mein Bas 
ter ſprach lange und offen mit ihm und ſagte mir 
als Reſultat ſeines Geſprächs, — es ſei keine Hoff⸗ 
nung, die Sache zu arrangiren — mein Lehrer würde 
und müßte ſich wie ein Mann in ſein Schickſal fügen. 
Da habe ich mich einige Tage lang mit dem Beſcheide 
im Kopf herumgetragen — und endlich habe ich ge⸗ 
dacht, daß, was mit aller Klugheit und allem Einfluß 
nicht gelingt, oft auf ganz einfache Weiſe zu Wege 
gebracht werden kann ... und will auf eigene Fauſt 
jetzt handeln! O, wenn es mir gelängel ... wie 
würde ich mich freuen!“ 

Das Geſicht des jungen Maunes glühte bei 
dieſen Worten vor innerer Aufregung — der Hof⸗ 
rath ſah ihn mit einem unausſprechlich wohlwollen⸗ 
den Blick an und reichte ihm endlich die Hand. 

„Ich habe nie einen Menſchen um etwas - 
U 
gehabt, der Ihnen ähnlich 
ſaͤhe!“ : 

Jener wandte das Geſicht ab — fein Auge war 


feucht. 


„Und Du, Luischen — Dein Kaffee wird kalt ſein 


— geh, hole eine Flaſche Wein — ich will mit mei⸗ 
nem Gaſte anſtoßen auf ſeinen Hauslehrer.“ 


„O, von Herzen gerne!“ rief von Döhren. 
„Dort ſteht Wein,“ ſagte die Doctorin, „ich wußte 


wohl, daß Du dem jungen Herrn durch Deine Kriti⸗ 
ken den Geſchmack an meinem Kaffee verderben würdeſt, 
ich war, wie Du ſtehſt, darauf vorbereitet!“ 


Einige Minuten ſpäter waren die Gläſer voll und 


der Hofrath ergriff das eine, indem er mit bewegter 


Stimme ſagte: 
„Man weiß nicht oder man beachtet den Einfluß, 


den der Lehrer auf das Geſammtwohl eines Staates 
hat, nicht genug. 
Bürger, der für ſein Land lebt, wirkt und ſtirbt 2 
Niemandem entgeht dieſer Gedanke, Jedermann hat 


Er macht aus dem Knaben einen 


ihn gehegt — und wir alle ſind undankbar gegen di 


— 


welche und geiſtig auf den Punkt gebracht haben, 
wo wir die Gaben, die Gott in uns gelegt hat, aus⸗ 
zubilden im Stande find! Wer kennt die Namen der 
Jugendlehrer eines Humboldt, eines Ritter, eines 
Gneiſenau oder eines Stein? — Die Brofefloren, 
die in das gut vorbereitete Geiſtesfeld geſät haben, 
deren Namen wird man ſchon wiſſen, aber der, welcher 
den Acker dos Steinen und Wurzeln geſäubert, der 
ihn mit feinem, Schweiße gepflügt und geeggt, der iſt 
vergeſſen und verſchollen, und wenn auch die Saat, 
welche dem Boden euntſprießt, die fruchtreichſle des 
Jahrbunderts würde! — Mögen fie unſerm Lande 
eioſt ein nützlicher Mann werden, Herr von Döhren — 
aber dann vergeſſen Sie auch nie des ſchlichten und 
vielleicht verkümmerten Candidaten, der fie den Pro- 
ſeſſoren der Univerſität fo überliefert hat, wie Sie 
fisd — geſund an Kopf und Herz! — Nennen Sie 
mir ſeinen Namen — im Haufe eines vergeſſenen 
ehemaligen Collegen wollen wir auf feine Gefunkheit 
trinken — fagen Sie, wie heißt er?“ 

„Hermann Welker!“ — fagte der junge Mann 
kaum vernehmbar. 

Eine plötzliche Veränderung ging in den Zügen 
des Hofraihes vor — er ſetzte das ſchon halb erho⸗ 
bene Glas wieder nieder — und ſtrich ſich mit der 
Hand über die Stirn. Auch die Doktorin hatte 
einen erſchreckten Blick auf den jungen Mann ge 
worfen. 

„Welter,“ ... ſagte der Hofratz endlich 
„iſt er aus der Reſidenz gebürtig?“ 

„Ja,“ erwiderte Döhren mit unſicherer Stimme, 
„er iſt der Sohn des früheren Staatsrathes.“ 

Der alte Herr war von ſeinem Stuhle aufge⸗ 
ſprungen und hatte das Glas weit von ſich geſtoßen 
— feine Tochter war mit höchſt beſorgter Miene den 
Bewegungen des Vaters gefolgt. — Dieſer, nachdem 
er einen Blick auf den jungen Mann geworfen, ſchien 
ſich gefaßt zu haben — ſetzie ſich nieder — ergriff fein 
Glas und ſagte: 

„Die Sünden der Väter haben nichts mit den 
Kindern gemein. — Ihr Herr Hauslehrer ſoll leben, 
Herr von Döhren — und möge er nie einen Feind 
finden, der ihm die Zäctlichteit und Freundschaft ſei⸗ 
nes Schülers entreiße!“ 

„O, das wird nie jemand vermögen!“ rief der 
junge Mana, indem er fein Glas leerie. 

Der Hofrath lächelte bitter und drückte die Hand, 
welche ihm ſeine Tochter mit einem vielſagenden Blicke 
gereicht hatte. (Fortſetzung folgt.) 


Sermiſchtes. 


— 


— Ein nettes Wortſpiel wird dem Peinzen Frie⸗ 
drich Karl in den Mund gelegt, welches derſelde bei 
dem Empfange der chineſtſchen Heſandiſchaft iv Bar» 
lia gemacht haben jol. Als der köuigl. Oberhof. 
und Hausmaſchall Graf Pückler die fremden Säfte 
in den Empfongsfaal führte, fol ſich nämlich Prinz 
Friedrich Karl zu feinem Nebenmanne gewandt haben 
mit den Worten: „Wie gut Graf Pückler doch chine⸗ 
ſiſch spricht!“ „Ew. Hoheit belieben zu ſcherzen“, 
replizirte dieſer verbindlich. „Es iſt mein Eruſt — 
wiederholte der Prinz — hörten Sie nicht, wie er 
eben zu den Gäſten ſagte: Man da rin?“ 

— Der Präſident des Abgeordnstenhauſes, v. Forcken⸗ 
beck iſt durch einen Nachſchlüſſeldieb heimgeſucht wor ⸗ 
den. Derſelbe vermißte bereits vor einiger Zeit 
mehrere Coupons von Pfandbriefen; vierzehn Tage 
ſpäter fehlte ihm ein Fünfzigthalerſchein. Er glaubte, 
er habe dieſe Werthpapiere verloren, bis er in voriger 
Woche Pfandbriefe aus feinem Cylinderbureau ver⸗ 
mißte, die er kurz zuvor noch in demſelben geſehen 
hatte. In Folge der angeſtellten Forſchungen iſt der 
Dieb in der Perſon eines Hülfsboten ermittelt wor⸗ 
den, der mit dem geſtohlenen Gelde ein verſchwende⸗ 
riſches Reben geführt hat. 

— Einer von Denjenigen, die bei der Umwälzung 
von Spanien ſchlecht gefahren ſind, if der Prinz Adalbert 
von Baiern, ein Oakel des Königs von Baiern. Der⸗ 
ſelbe ift mit einer Couſine der vertriebenen Königin 
verheirathet, und auf Grund des Oeirathsvertrags 
bezog er ein Jahresgebalt aus dem ſpaniſchen Schatz. 
Nach der Flucht Jlabellas verſiegte die Quelle. Der 
König von Baiern verſuchte zwar, durch feinen Ge⸗ 
ſaudten in Madrid die Fortzahlung des Geldes zu 
erwirken, aber dies Anfinnen wurde rundweg abge⸗ 
ſchlagen. 

— Dem Extkönig Franz von Neapel geht es zur 
Zeit recht ſchlecht, er leidet am der Epibensie der 
Portemonnaieſchwindſucht, denn feine Revenue iſt gegen ⸗ 
wärtig auf 2180 Kronen per Monat reduzirt. Er 
iſt demnach beſtändig genöthigt, Kunſtgegenſtände zu 
deräußern, von denen das Britifh Muſeum in London 


bereite eine große Anzahl angekauft hat. 


zur Beſtreitung der mit ihrer bevorſte henden Entbin- 
dung verkoüpften Unkoſten. 


kann, obse allzuviel Schulden zu machen.) 


— Was es doch für merkwürdige Ränge giebt! 
Da farb jüngſt in zuem New Porter Hotel ein Greis, 
der daſelbſt während vier Jahre der Billigkeit wegen 
ein Stübchen im oberſten Stockwerk bewohnte, ärmlich 
gekleidet ging und in den dürftigſten Verhältniſſen zu 
leben ſchien. Selbſt bei großer Kälte ließ er fein 
Zimmer nicht heizen und begnügte ſich täglich mit nur 
einem einzigen ſpärlichen Mable Über nicht gering 
war des Erſtaunen, als man bei Durchſuchung feiner 
Effekten in einem alten Koffer für 100,000 Pfr, 


Werthpapietre fand. 


— Ein Deputirter des franzöſiſchen Corps legit lauf 
Nachdem er 


fährt in einem Fiaker zur Sitzung. 
ans geſtiegen, bezahlt er dem Kutſcher nur die Tape. 
„Das iſt auch einer“, meint dieſer, „für den ich nie 
ſtimmen würde.“ 


. —. — — 

Kirchliche Nachrichten vom 5. bis 12. Decbr. 

St. Marten. Getauft: Hoſpbotograph Buſſe 

Sohn Hans. Buchhalter Schulz Sohn Friedrich Julius 

Guſtav. Regier.-Seeretair Seyfert Tochter Magdalene 

Charlotte Cornelia Hedwig. Schneidergeſ. Porſch Tochter 
Marta Henriette. 

Aufgeboten: Bureau Vorſteher Carl Friedr. Zeitz 
mit Igfr. Helene 0 
in Oliva mit Igfr. Auguſte Friedericke Schüttkecker. 

Geſtorben: Frau Johanna Maria Buſſe, geb. Laaſſ, 
26 J. 13 T., Wochenbettfieber. Frau Friedericke Höpner, 
geb. Köck, 42 J. 1 M., Unterleibsleiden. Frau Concordia 
Renate Scheefer, geb. Höberlein, 58 J. 2 M., Unterleibs. 
geſchwulſt. Schneidermſtr. Carl Friedr. Magſig, 68 J., 
Gehernſchlagfluß. 

St. Johann. Getauft: 
Sohn Paul Ernft Carl. Muſiker Sohn Eugen Felix 
Walter. Uhrmacher Janzen Tochter Gertrud Agathe 
Cbarlotte. 
Schuhmachergeſ. Behrend Tochter Anna Dorothea. 

Aufgeboten: Schmiedegeſ. u. Wwr. Ed. Ziesmer 
mit Igfr. Julianne Charlotte Görke. Hauszimmermann 
u. Wiuwer Friedr. Kolinski mit Igfr. Emilie Wilhel⸗ 
mine Lang. 

St. Catharinen. Getauft: Bäckernaſtr. Schörger 
Sohn Bruno Robert Max. Schiffszimmergeſ. Bark Sohn 
Otto Paul. Bernſteinarb. Nährenheim Sohn Hugo 
Reinhold. Ehemal. Artillerie Feldwebel Hartwig Sohn 
Arthur Friedrich Georg. Böttcher Hölzner Sohn Bern- 


hard Theodor. Ober⸗ Feuerwehrmann Wiedemann Tochter 


Louiſe Rofalie Johanna. Schuhmachergeſ. Schulz Sohn 
Carl Adolph. 

Aufgevoten: Guts -Adminiſtrator Friedr. Wilhelm 
Aug. Sandtan y 20 Witembowiß bei Culmſee mis Zafr. 
ge ——— 1 er oe 8 

vitorben: pal-Sergeant Te ohn Max 
Friedrich, 3 M., Abzehrung. Wwe. Johanna Miſchte, 
geb. Kerweida, 69 J. 2 M., Alterſchwäche. Kaufmann 
Herzog Sohn Edwin Franz, 20 T., Krämpfe 

St. Bartholomäti. Getauft: 
hal Tochter Marie Mathilde Mal wine. 

Aufgeboten: Schiffszimmergeſ. Georg Schröter mit 
Auguſte Julianne Friedericke v. Kipinsti aus Labuhn. 

Geſtorben: Kaufm. Böttcher Sehn Guftav Max, 
1 J. 7 M., Halsbräune. Müllergeſ. Carl Schweichler, 
64 J. 3 M., Typhus. 

St. Trinitatis. Geſtorben: Lehrer Hugen 
Tochter Bertha Anna, 4 M., Abzehrung. Unerebel, 
MWilkelmine Johanna Roth, 72 J., Alterſchwäche. 

St. Peter u. Paul. Getauft: 
Reinke Tochter Emma Jenny. Tiſchler Mundeſch Sohn 
Franz Ludwig Andreas. 

Aufgeboten: Vergolder Hermann Hugo Heinrich 
Drechsler mit Igfr. Louſſe Richarde Amande Riegel. 

Geſtorben: Theater- Muſiker Nitſchner Sohn Willy 
Reinhold Carl, 3 M. 5 T., Darmverſchleimung. 

St. Eliſabeth. Getauft: Werkſtattſchreiber 
Lewrenz Tochter Thereſe Magdalene Anna. 

Aufgeboten: Reſerviſt Gottfried Tiedmann mit 
Eleonore Bolz. Sergeant Carl Aug. Taddey mit Igfr. 
Albertine Thereſia Oftrowski. Reſerviſt Joh. Kiſchel mit 
Maria Heruit, Reſerviſt Joſeph Arndt mit Wwe. Julie 
Wagner. Reſerviſt Friedr. Kunz mit Jafr. Henr. Preuß. 


Horniſt Herm. Konopapfi mit Igfr. Caroline Fiſcher. 


ae u. Schneidermſtr. Adolf Klein mit Igfr. Anna 
ichler. 

Geſtorben: Schutzmann Franz Friedr. Jablinski, 
59 J. 9 M., Gehirnſchlag. 

St. Barbara. Getauft: Kaufmann Klawitter 
Sohn Michael Georg. Klempnergeſ. Wilhelm Sohn John 
Karl. Blockmachergeſ. Ruttkowski Sohn Guftav Adolph. 
Einwohner Stiller in Heubude Sohn Carl Heinrich. 
Schloſſergeſ. Schminkowöki Tochter Auguſte Catharina 


Mathilde. 

Aufgeboten: Kaufm. u. Wwr. Carl Michael Franz 
Fuhrmann mit Igfr. Margaretda Hermine Wüft aus 
Gültland. Büchſenſchmied Karl Plaw mit Jgfr. Emilie 
Charlotte Haſelau aus Domnau, 

Himmelfahrts » Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Gestorben: Königl. Marine-⸗Deckoffiziers⸗Frau Amalie 
Friedericke Eggebrecht, geb. Reinbrecht, 33 J. 8 M. 7 T., 
Lungentuberkuloſe und Lungenſchwindſucht. Gaſtwirths⸗ 
Wittwe Florentine Maria Holm, geb. Wolter, 85 J. 2 M. 
27 T., Alterſchwäche. 


Die Mutter 
der Ex⸗ Königin ſandte kürzlich ibrer Tochter 6000 Thlr. 


(Man follte aber doch 
wohl meinen, daß ſelbſt ein depoſſedirter König mit 
3000 Thirn. pro Monat noch fo halbwegs exiſtiren 


Stellmacher Friedr. Knack 


Kaufmann Riemed 


Zimmergeſ. Schipnick Tochter Martha Eliſe. 


Barbier Rosen- 


Büchſenmacher 


Ange kommene Jremde. 
Eugliſches Haus. 

Lieut. u. Nittergutskeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. 
Ober- Ammaun Hagen n. Frl. Tochter a. Sobbowitz. 
Kaufm. Bundten g. Amſterdam. 

Schmeltzer s Hotel zu den drei Mohren. 

Rittergutsbeſ. Bartikowski a. Poſen. Rentmeiſter⸗ 
Wiens n. Gattin a. Frankfurt a. O. Die Kaufleute 
Hegemann 3. Neiße u. Kappler a. Wormditt. Fran 
Rentiere Grieſe a. Thorn. 

Walters Hotel. 

Die Lieut. u. Rittergutsbeſ. Röhrig a. Mirchau und 
Klingſporn a. Pebsken. Gutsbeſ. Eggers n. Gattin aus 
Pobblocz. Lieut. Schröder a. Königsberg. Die Kaufleute 
Behrendt a. Marienburg, Winter u. Marx a. Gain. 
Fahrtkant Tintelnot g. Vlotho. Fr. Ritiergutsbeſ. Leſſe 


a. Tockar. 
Hotel de Thorn. 

Die Kaufl. Herfurth a. Genthin, Hufenhäuſer aus 
Zittau, Klappen bach a. Witſtock, Wurmſtich a, Berlin 
u. Hoffmann g. Brandenburg, Die Rentieren Fräul, 
Sitzenſtock u. Hilbert 3. Poſen. Gutzbeſ, Room aus 
Nel Stettin. Pfarrer Reveki a. Qugſchin. Pr.-Lieut. 
v. Kalkſtein u. Sec.⸗Lieut. Marty a. Königsberg. Sieut. 
Mix a. Kriefkohl. l 

Hotel Deutſches Haus. 

Gutsbeſ. v. Thümen a. Benkendorf. Die Kaufleute 
Duvall a, Königsberg, Geber a. Berlin, Krüger aus 
Nakel u. Ziel a. Leipzig. 

Hatel du Nord. 

Die Rittergutsbeſ. Rittmeiſter v. Betbe n. Familie 
a. Koliebken, Heine g. Stangenberg u. Drawe aus 
Saskoczien. Gutsbeſ. Piehn a. Borfau. Fr. Ritter 
gutsbeſ. Gräfin v. Sierakowski a. Waplitz Frau Land- 
ſchaftadir. v. Don imterskt n. Frl. Tochter a. Buch walde, 
Die Kauft, Anink g. Amfterdam, Duwalt g, Frankfurt. 
a. M., Wiänieweti a. Warſchau, Figel u. Mie hahn aus 
Lublin, Aron a, Königsberg u. Grünfelder a. Neuenburg 

Hotel zum Kronprinzen. 

Fabrikant Alsleben g. Stolp. Die Kaufl. Markwald 
a. Berlin u. Zimmermann a. Elbing. Rittergutsbeſtger 
Neubauer n. Fam, a. Maſan. 


AActeorologiſche Peobachtungen 


331,37 2.4 


W. mäßig, trübe, Regen. 
330,88 — 4.2 


100 2 
12 SW. friſch, bell und klar. 
Courſe zu Danzig vom 16. December. 

. Brief Geld gem. 
Amſterdam Monat. . .. 142 mi. 
Staats - Schuldiheine 34% . a — — 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% „794 


Markt -Sie richt. 
Danza, den 16. December 1889 

Die telegraphiſchen Nachrichten vom geſtrigen Lon⸗ 
doner Markte lauten wieder ganz geſchäftslos; trotzdem 
war unſer heutiger Markt noch möglichſt günitig ger 
ſtimmt zu nennen, indem es möglich geweſen iſt, für 
umgeſetzte 60 Laſt Weizen unveränderte Preiſe zu 
bedingen. Bezahlt iſt: feiner glaſiger und weißer 
138, 13074, 2.465.462}; 129/30. 128/% F 455 450 3 
hübſcher bochdunter 127 . 126/27 . 126 #4. 1. 
435; hellbunter 126/27 126 123. 124 
, 49.415; bunter 121. 120/21 4%, 
123/207. , 407 J. 405; 121, £ 408; 
11%, 118. 117 . 11077, 4 396. 385. 380; Sommer, 


1344. A 880 pr. 5100 
12476, A 305; MALE 
2 2 


Roggen weichend; 
A 300; 12½2. 121. 295 119/01 
pr. 4910 . — Termine matt; pr. Aprit-Maf und 
Rz 1222, 315 Br., ZZ. 300 Glo. 

erite wetter nachgebend; große 112.110%46 
A 230; 111% Z 287 234; Heine 109% 2 
ae raw 105 .108/10446, 2. 23 pr. 4320 
mjag 20 Laſt, 

Erbſen unverändert; N 312. 306. 305. 300 pr. 
5400 4 — Auf April Mat- vieferung 2 815 Br. 
2 310 Geld. n 

2 Laſt Bohnen erreichten F 370 pr. 5400 d& 

Spiritus 7% 144. 14% pr. 8000 4 verkauft. 
— — —— — —— 

Bahnpreiſe ju Danzig am 16. December, 
Weizen bunter 120 130K 67/868 —72 Se, 

do. bellbt. 120-1334 71—714 pr. 85 
Roggen 116— 124. 45— 50 . pr. 815 84. 
Erbſen weiße Koch 52/53 n 

do. Futter- 50—51 Gr pr. 90 . 
Gerſte kleine 100— 1103. 38—39 Hr; 

do. große 109 — 114. 39—40/41 % pr. 72 4 
Hafer 26— 27 Hr pr. 508. 


Als paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk 3 


2 empfehle . 
8 gebundene evangeliſche 


< Gefangbücher > 
Lin eleganten” und einfachen Cinbänden : 
> bei größter A us wahl und billigſten Preiſen. & 
Edwin Groening · 


8 > 


alla 


— 


Freitag, 


Bekanntmachung. 


SM“ Bezugnahme auf unfere Bekanntmachung N * 


vom 14. December 1865, in Betreff des 
ſeit dem 1. Januar 1866 eingetretenen veränderten 
Verkehrs unſerer Kämmerei Kaſſe bringen wir hier- 
durch in Erinnerung, daß folgende Steuern und 
Abgaben, nämlich: 
1) die Grund und Gebäudeſteuer, 
2) der Grund- und Gebäudefteuer- Zuſchlag, 
3) die Realabgaben von fiscaliſchen Grundſtücken, 
4) die Wohnungsſteuer, 
5) das Geſindegeld, 
6) die Gewerbeſteuer, 
7) die Communalſteuer, 

8) diejenigen Kämmerei - Intraden, welche früher 
ſchon durch Kaſſenboten abgeholt wurden,) 
auch fernerhin durch Einſammler gegen Kaffen- 
Quittung von den Genfiten abgeholt und bei der 
verweigerten Zahlung an die Einſammler im Wege 

der Exekution werden eingezogen werden. 

Die durch die Einſammler auszuhändigenden 
Quittungen werden von dem Rendanten und einem 
Buchhalter vollzogen ſein. 

Den Cenſiten der sub 7 erwähnten Communal— 
ſteuer, welchen dies wünſchenswerth ſein ſollte, 
bleibt freigeſtellt, ihre Steuerbeträge auch ſchon vor 
Präſentation der Quittung durch die Einſammler 
direct bei der Kämmerei-Kaſſe gegen Quittung des 
betreffenden Buchhalters einzuzahlen. 

Alle ſonſtigen Einnahmen, welche bisher von 
der Kämmerei Kaffe direct erhoben worden ſind, 
werden nebſt den Territorial - Gefällen auch ferner 
von derſelben erhoben werden. Die diesfallſigen 
Quittungen müſſen von dem Rendanten, einem 
Buchhalter und dem Kaſſirer vollzogen ſein. 

Zahlungen, welche auf bloße Quittung eines 
Einſammlers oder Exekutors geleiſtet und nicht zur 
Kaſſe gelangt find, werden als nicht geſchehen 
betrachtet. 

Danzig, den 8. December 1869. 


f Der Magiſtrat. 
Stadt- Theater zu 3 


Freitag, den 17. Dechr. (III. Abonn. Nr. 5.) 

„Reichsgräſin Giſela.“ Scauſpiel in 

3 Acten nebfl einem Vorſpiel „Jutta“ in 

2 Ueten nach dem gleisnamigen Marlitt’fchen 
Romane, bearbeitet von Albert Märtens. 

Emil Fischer. 


Sclonke's Variétèé- Theater. 


17. Dezbr. Namenlos. Poſſe mit Geſang 
in 4 Abtbeil. von D. gt und E. Pohl. Muſik 
von A. Conradi. — Ball 

NB. Das geehrte Publikum 720 freundlichſt erſucht, 

während der Freitags⸗Vorſtellung nicht zu rauchen. 


Morgen, Freitag, 6 Uhr: Zweite Vor⸗ 
leſung für die Herberge zur Heimath: 
Gr. Mühlengaſſe 7. Herr Direktor Dr. Leh · 
mann wird leſen, über Göthe's Novelle: Das Kind 
mit dem Löwen.“ 


in verſchiedenen Größen 

Erdg loben empfiehlt als nützliches 
ne ſcheuk für jedes Alter 

die Landkarten⸗, Kunſt⸗ und Buchhandlung 


von 


L. G. Homann in 


Jopengaſſe 19. 


1 DDr 79 
Constantin Ziemssen, 


Buch- Kunst-u. Musikalien- 


5 

3 Handlung, 

5 Langgasse Nro. 55, 
8 empfiehlt sein in jeder dieser drei Branchen 
2 

: 

. 

8 


Danzig, 


aufs sorgfältigste und reichste assortirtes Lager 
zu Einkäufen von Festgeschenken. 


8 Preise solide. 
Klassiker in billigen Ausgaben. 


Auswahlsendungen am Orte und nach auswärts, 


Seren: 


rere 
Lw Ddr! TT:. 2 ̃ ͤv¼ͤ —Äñ!üͤñ 


Stralſunder Spielkarten 


zu haben bei 
L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19. 


Den Reſt ſelbſtverfertigter Ueberzieher verkaufe 
jetzt zum Koſtenpreiſe. Krampert, Schneider Mſtr., 
Kohlengaſſe 9. 


— 


Ne 


Die Eröffnung meiner diesjährigen 


2 5 


— 


od 
N 


Weine 


verbunden mit einem 


RE 


2 8 RE, 38 


Ausstellung 


Ausverkauf 
diverſer nützlicher Kurzwaaren, beehre ich mich, Einem geehrten 
1 Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen und bitte um gütigen Zuſpruch. 


W. v. Kampen, 
an 6 am Jakobsthor. 


1 Se 


IR 


EIER 


SE ONE TS 


(Fr 252444 


1 


S 


Feen: 


Julius Schubert, 
Nro. 8. Langgasse Nro. 8, 


empfiehſt sein 


grosses Lager 
Pfefferkuchen und Baumconfituren 


bei billigen Preisen. 
Gleichzeitig erlaube mir ergebenst anzuzeigen, dass die 


Ausstellung 


in der Hange-Biage vollständig eingerichtet ist, und ersuche ein geehrtes 
Publikum, mich mit Einkäufen zu beehren. 
Aufträge nach ausserhalb werden 1 effeetuiis. 


12 1 


ER 


u AAA 


EBAzRA ANA AN AHA ν , Sau] 


Komiſches Weihnachtsgeſchenk. 
Das Lebensrad oder Zoetrope 


iſt bei mir in vergrößerten Zuſendungen wieder an— 
gekommen, und kann als vortreffliches Beluftigungs- 
mittel für Erwachſene und für die Jugend empfohlen 
werden. Zur Beleuchtung dieſes optiſchen Apparats 
genügt gewöhnliches Lampen oder Gaslicht. Wird 
er in eine drehende Bewegung geſetzt, ſo erblickt 
man mit Erſtaunen die eingelegten Bilderſtreifen 
vollſtändig verändert, ſie baben Leben und 
Bewegung bekommen, Elrphanten ſpringen 
ſehr komiſch von einem Stein zum andern. Ein 
Mann erklettert Sproſſe für Sproſſe eine hohe 
Leiter und ſtürzt ſich mit Todesverachtung in den 
Mond. Schwimmer ſteigen auf ein Gerüſt und 
ſpringen in's Waſſer; man ſieht deutlich, wie es 
ſich über ihnen ſchließt und wie fie wieder empor- 
kommen. Zwei Boxer boxen kunſtgerecht auf Engliſch. 
Eine große Prügelei. Bären, die mit Bienenkörben 
kämpfen und ſehr wunderliche Capriolen machen. 
Katze und Maus. Ein Geſichterſchneider. Affe als 
Kunſtreiter c. Die Wirkung iſt über 
raſchend und urkomiſch. Zu jedem Apparat 
gehören 12 Stroboskopenbilder. Preis 1 Thlr. 
10 Sgr., nach Auswärts incl. Kifte 1 Thlr. 20 Sgr. 


Die Buchhandlung von ® 
Th. Anh, Langenmarkt No. 10. 


Illuſtrirter 
Familien- Kalender 


des Lahrer hinkenden Voten für 1870. 
Preis 3 Sgr. 
7 Exemplare für 1 Thlr. 
liefert die 


L. Saunier'ſche Buchhdlg. 


(A. Scheinert) 
in Danzig. 


Große Marzipan⸗ und 
. Ausſtellung bei 
yssner, 1. Damm 12. 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine Weihnachts Ausſtellung, 
beſtehend in einer großen Answahl Königsberger 
Marzipan, Berliner u. Pariſer Confecturen, Schaum- 
Confeets in prachtvollen Muſtern, ferner Pfeffer- 
kuchenfiguren, alles zum Baum, ſowie auch Makaronen, 
Zucker- u. Pfeffernüſſe, Berliner Steinpflaſter, Pariſer 
Pflaſterſteine, alle Sorten Thorner und Berliner 
Pfefferkuchen eröffnet habe, und bin ich überzeugt, 
daß Niemand der mich Beehrenden mein Lokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. NB. Aechte Thorner 
Lebkuchen a Dutzend 18 Sgr., ſowie unſere beliebten 
Cataſinchen und Canehlchen a Dtzd. 2½ Sgr. 

G. Kyssner, 
Conditor u. Pfefferkuchen Fabrikant. 


2 Geſellſchafts⸗Petroleum-Lampen 
find billig zu verkaufen Hundegaſſe 46. 


Bierniederlage. 
Harl Runge in Praust 


empfiehlt Königsberger duden unverfälſcht, 
in Fachkiſten a 50 Fl. zu 2 Thlr. per Caſſe, 
und erhält in Kurzem Sendung von 
8 r Mumme, ſowie Dresdner 
Faldſchlößchen. 


SO ſtarke Hammel 
* ſtehen zum a auf 
s Dominium Adl.⸗ Rahmel 
bei ge 


Beachtenswerth?! 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Beunäſſen, ſowie Schwächezuſtände der Harn- 


blaſe und Geſchlechtsorgane. 
Spezſalarzi Dr. Kirchhoffer, 


in Kappel det St. Gallen (Scwez.) 


Vecgulwertliche R:oaction, Drud und Verlag von Epwin Groening in Danzig. 


{ 


